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Fig. 1 L och- und Flachäxte aus Stein. "/, n. G. 

1 Itzling, Fp 3D (3 1). - 2 Obern dorf, Fp 84 (32). - 3 Bergheim, Fp 7 [34] . - 4 Obcrcclling, Fp 30 [6411. -
5 Salzbu rg , Kronland (SvM 18856]. - 6 Saalfe ldcn, Markt, Fp 98 [640]. - 7, 8 Unbekannt [642, 643J. - 9 Schaf­

berg, Fp 35 [41). - 10 Gnigl, Fp 36 [42]. 

Di e Pfeilspitzen sind dreieckig, mehr oder weniger schl ank, meist nur am Rand e retouchi ert, in der 
Mitte der Breitfl äche ist häufig di e alte Verwi tterungsschicht erhalten. Sie sind fas t ausnahmslos aus 
dünn en Hornsteinpl atten hergesteJl t. 

Im allgemein en hab en wir 3 Form en zu unterscheid en : so lche mit ge r a d e r B a s i s (111 , Fig.5, 
1- 10), dann solch e mit e in g e zog e n e r B a s i s und nur und eut lich ausgeprägten Flügeln (Fig.37, 
3; 111 , Fig.5, 11- 14, 25-29) un d endlich so lche mit gut ausgebildeten F lü g e in (lll , Fig.5, 15- 24). 
Abweichungen vo n den herrschenel en Typen ze igt die bl at t f ö r mi g e Ausbildung des Stückes (111 , Fig.5, 
30) und di e Spitze 111 i t S t i e I Oll , Fig. 5, 31). Die Z ä h nun g der Kanten einzeln er Stücke (111 , Fig.5, 
13) hat Analogien un te r and erem in Funden aus dem Monel see. !)5) 

Di e Pfeil spi tzen fa nd en sich ausschli eß lich in Si edelungen. 
Unter Kleinwerkzeugen werden ein e Reih e geschlagener, fast ausschließ lich aus Hornstein gefertigter 

Funde vereinigt, di e als M e s se r (111, Fig. 6, 10), K li n ge n (Fig. 39; 45, 2, 3; 111 , Fig. 6, 1- 7), 
B 0 h r e r (Fig.37, 8; 45, I ; 111 , Fig. 6, 8, 9) und Sc h a b e r (Fig.37, 6, 7, 10, 12 ; 45, 4; 111 , Fig. 6, 
16-19) anzusprechen sin d. Sie sind von bekannter Form und mit bekannter Technik hergesteJlt. 

Bemerkenswert ist nur das K r Ulll m 111 es s e r (111 , Fig.6, 10) , das Analogien in Funden solcher aus 
dem Monelsee hat, und di e drei "g e 0 III e t ri sc h e n Si I i ces" (Fig. 37, 2, 4, 5). 

Neben elen fertiggearb eiteten Kl einwerkzeugen wurd en auch ein e große Anzahl von Halbfabrikaten, 
Absp lissern un d Nuklei gefund en, auf die hier nicht näher eingegangen werd en soll. 

Geschl agene Steinge räte fanden sich nur in Siedelungen. 
Di e Klopf- oel er Arbeitssteine (I , Fig. 27, 9-13; 11 , Fig.33, 10-16; 111 , Fig. 8, 1, 3-12), auch Reib­

oder Mahl stei ne aenann t, sin el fast durchwegs Bachgeschiebe vo n walzen-, kugel-, di skusfönniger oder 
ähnl ich er Gestalt, bis raustgroß un d je nach dem GraJ e ihrer Verwendung nur an zwei gegenüberliegenden 
Stell en oder am ganzen Umfang oder über das ganze Stück mit ein er rauh en Arbeitsfl äch e bedeckt. Manch­
mal fi ndet sich eine seichte, uml aufend e Rill e, die darauf hind eutet , e1 aß di e Kl opfstein e als Schlegel ge-

0',) l'feibpitzcn in SI'M. 
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